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Für die alleinstehende Frau
Nahezu die Hälfte der Frauen in der Schweiz sind alleinstehend:

ledng, verwitwet oder geschieden, sie müssen sich allein im Lebenskampf
durchsetzen, ihr Brot verdienen. In Frankreich sind 51 o/o der weiblichen
Bevölkerung zwischen 30 und 100 Jahren ledig; in Paris allein sind es
354 000. Ein Pariser Gemeinderat, Frédéric Dupont, möchte ihnen zu
Hilfe kommen und hat zwei GesetzesvorschIäge eingebracht. Der eine
beisteht darin, es möchten den alleinstehenden Frauen über 50 Jahren
30 o/o der Posten als Hilfsangeste 11 te in der Verwaltung reserviert bleiben;
der zweite möchte der Frau, die einen Vater oder eine Mutter unterstützt,
die gleiche Steuerbefreiung, Familienzulagen usw. zukommen lassen wie
der Fraiu als Familienvorstand. (Auch bei uns mussten sich seinerzeit die
Frauen — und mit Erfolg — dafür einsetzen, idalsis alleinstehende Frauen
in den genannten Fällen die Krisenunterstützung erhalten).

Was geschieht bei unis, diese tapfer Kämpfenden zu unterstützen?
Suchen sie eine Anstellung, so schickt main sie ins „Haus", das
sie nicht haben. Und die eidgenössische Wehrs teuer sieht einen erhöhten
Ansatz für Ledige vor FS.

Frauen bezahlen Militärsleuer
Man spricht dav on, das Gesetz über die Militärsteuer zu ändern :

der Einschätzung sollte nicht mehr das Vermögen der Eltern und Gross-
eitern zugrunde liegen; es wird dabei aber nicht gesagt, ob immer noch
auf das Einkommen des Steuerpflichtigen und dem dazu gezählten Ein-
kommen seiner Frau abgestellt wird. Denn in der Schweiz bezahlen ver-
heiratete Frauen Militärsteuer. Welches auch ihr Güterstand sei, wenn sie
ein Einkommen irgendwelcher Art haben, so bezahlen sie Militärsteuer,
da die beiden Einkommen zusammengezählt werden. Aus dem gleichen
steuerlichen Gedankengang hieraus bezahlen sie auch an manchen Orten
Feuerwehrslteuer. Das Einkassieren verstehen Staat und Gemeinden gut,
heim Verleihen von Rechten sind die Hemmungen viel grösser! FS.

Wieder eingebürgerte Schweizerinnen
Nach dem Inkrafttreten des neuen eidgenössischen Gesetzes über

Erwerb und Verlust des Sehw>eiizerbürgerrechts sind bisher 33 514 Schwei-
zertiinnen, die einen Ausländer geheiratet hatten, wieder in den Besitz des
Schweizerbüiigerrechtes gelangt. Ende 1954 waren noch 700 Gesuche hän-
giig wegen materiellen oder formalen Schwierigkeiten.

Das ist noch möglich bei uns 1955

In einer Schweizens'tadt, deren Namen wir verschweigen wollen, war-
den Hotels gesucht, die Teilnehmerinnen an einer Frauenfagung als Gäste
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aufzunehmen bereit wären. Einer der Hoteliers schrieb wahrhaftig dem
lokalen Empfangskomitee: ..Wenn es sieh um Frauenstimmnechtleriimeu
handelt, so stelle ich mein Haus nicht zur Verfügung". Nun, glück-
lieberweise hat es noch genug andere Hôtels FS.

Aus der Diplomatie
Frau Suzy Bidault-Borel, die Frau des französischen Ministers Geor-

ges Bidaullt, ist soeben zum 1 levoIlmäch tigten Minister 2. Klasse ernannt
worden. Sie hat sich sorgfältig aiuf die diplomatische Karriere vorbereitet.
Sie besitzt eiu Diplom der Ecole nationale der lebenden orientalischen
Sprachen für chinesisch ; sie amtete als 1. Sekretär am Quai d'Orsay,
dann als Riedaktorin im Dienst der französischen Werke im Ausland.
Itedaktorin in diesem Fall ist nicht eine journalistische, sondern eine ad-
minis'trativie Tätigkeit. Sie bestand das Examen für die diplomatische
Karriere und gehörte dann der Widerstandsbewegung an, galt im Quai.
d'Ortsay als deren offiziöse Vertreterin. Sie war die Sekretärin ihres zu-
künftigen Gatten Georges Bidault und verheiratete sich 1946. Sie hat in
der republikanischen Volksbewegung (Mouvement: républicain populaire)
und unter den katholischen Frauen ebenfalls eine bedeutende Rolle ge-
spielt. — Frau Bidault ist sehr lebhaft, sehr tätig und unternehmungs-
lustig. So hat man sie in Genf kennen gelernt, während der Konferenz
über den Krieg in Indochina (Mai 1954), beim Fall von Dilen Bien Fu.
Während dieser Konferenz fiel das Ministerium Laniel, dem G. Bidault
als Minister für auswärtig® Angelegenheiten angehörte. Bald nachher trat
Frau Bidault wieder in die diplomatische Karriere ein. FS.
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